
Freitag, 23. August: Medien-
Tipp: Mit Vio Shampoo selbst 
machen
Samstag, 24. August: Insek-
tenhotels selbst bauen
Montag, 26. August: Tipp 
der Umwelt-AG: Regional und 
saisonal kochen
Dienstag, 27. August: Otto 
Hartmann verreist nur mit 

der Bahn
Mittwoch, 28. August: 
WhatsApp-Chat 
Donnerstag, 29. August: Re-
zept-Tipp: Saure Rädle

Was bedeutet eigentlich 
Nachhaltigkeit? Und wie kann 
man sie im Alltag umsetzen? 
Was kann man tun, damit wir 

auch morgen noch in einer 
guten Welt leben? In der 
dreimonatigen Serie beschäf-
tigt sich die Redaktion der 
Marbacher Zeitung täglich 
mit unterschiedlichen Projek-
ten. Teile der Serie sind im 
Internet unter www.marba-
cher-zeitung.de/gutes-mor-
gen zu finden.

SO GEHT’S WEITER Zutaten für die Suppe 

eine Zwiebel
10 Gramm Öl, Salz
600 Gramm Kartoffeln
520 ml Wasser
2 Teelöffel Gemüsebrühe
ein Bund Radieschenblätter
ein Becher Sahne
20 Gramm Bärlauchbutter

Weinbetriebswirtin
 ist Kalendergirl

S ervice-Clubs wie den Rotary- oder 
auch den Lionsclub kennen viele. 
Weniger bekannt ist der Club Zonta. 

Ein internationaler Service-Club, der sich 
regional   auch in Stuttgart angesiedelt hat 
und der heuer sein 60-jähriges Bestehen 
feiert. Von berufstätigen Frauen in verant-
wortungsvollen Positionen gegründet, 
setzt sich der Club dafür ein, die Lebenssi-
tuation von Frauen in rechtlicher, politi-
scher, wirtschaftlicher, beruflicher und ge-
sundheitlicher Hinsicht zu 
verbessern. Die Dachorgani-
sation, die „Confederation of 
Zonta Clubs“ wurde bereits 
im November 1919 in den 
USA gegründet und kann nun 
schon  auf 100  Jahre zurück-
blicken. Zonta, ein Begriff aus 
der Sioux-Sprache Lakota, 
bedeutet ehrenhaft und vertrauenswürdig. 
Eigenschaften, die auch die Clubs in Ba-
den-Württemberg für sich beanspruchen. 

Zum großen Jubiläum bringen sie erst-
malig einen immerwährenden Kalender 
„Frauen und Wein in Württemberg“ he-
raus und stellen damit zugleich auch  zwölf 
junge, innovative Frauen aus diversen 
Zweigen der Weinwirtschaft Württem-
bergs in den Fokus. Das schwäbische 
Frauen-Netzwerk kam zudem gemeinsam 
mit der früheren Ausstellungsreferentin 
der Württembergischen Landesbibliothek, 
Vera Trost, auf die Idee, seltene und luxu-
riöse Traubendarstellungen aus dem Be-
stand der WLB mit den Frauen-Porträts 
zu kombinieren.  

Anja Gemmrich aus Beilstein freut sich 
darüber, eine der zwölf Portraitierten zu 

sein und nun mit 

Hilfe des Kalenders, „ein besonderes 
Statement für die Württemberger Weine 
setzen zu können“. Dass sie als önologi-
sches Kalendergirl fungiert, erfüllt sie 
freilich mit Stolz. Schließlich gibt es ledig-
lich zwölf Monate und somit auch nur 
zwölf Modelle, die sich auf den Kalender-
seiten präsentieren.  „Dass ich angefragt 
wurde, freut mich sehr“, sagt die 28-jähri-
ge Weinbetriebswirtin, die im elterlichen 
Betrieb „Weingut und Edelbrennerei 

Gemmrich“ vorwiegend mit 
der Mutter für das Marketing 
und den Verkauf zuständig 
ist. Um das zu symbolisieren, 
hält die frühere Weinhoheit, 
die ihr Amt als Weinprinzes-
sin von 2015 bis 2016 char-
mant ausgefüllt hat, eine Fla-
sche Wein und zwei Gläser in 

der Hand, als sie im Rahmen eines Foto-
shootings abgelichtet wurde. Das 
Schwarz-Weiß-Foto ziert nun das Kalen-
derblatt für den Monat Dezember.

Anja Gemmrich findet es außerdem 
„toll, dass endlich einmal weibliche Wein-
vertreter ins Rampenlicht gestellt werden 
und nicht immer die männlichen Kolle-
gen. Es zeigt, dass in der Männerdomäne 
Weinbau auch viele Frauen und zudem 
viele junge Frauen tätig sind“, betont sie. 
Tatsache ist, dass im Zonta-Kalender, für 
den Staatssekretärin Friedlinde Gurr-
Hirsch MdL das Grußwort geschrieben 
hat, nicht ehemalige Weinköniginnen oder 
– prinzessinnen portraitiert werden. Viel-
mehr stehen Jung-Winzerinnen, Wein-
bau-Technikerinnen, Weinerlebnisführe-
rinnen, eine Sommelière oder auch Wein-
händlerinnen im Rampenlicht. Als fantas-
tisch schätzt Anja Gemmrich obendrein 

den sozialen Aspekt ein, der 
mit dem Kalender 
verbunden ist. Der 
jungen Frau, die sich 
schon seit Jahren für 
die Jugendarbeit in 
ihrer Region engagiert, 
ist dieser wohltuende 
Nebeneffekt besonders 
wichtig: Der Erlös des 
Kalenders soll sozialen 
Projekten des Zonta 
Clubs Stuttgart zugute-
kommen. Deshalb hofft 
sie auch auf einen regen 
Abverkauf der insgesamt 
1000 aufgelegten Stück.

Der Wein-Kalender  kostet 
15  Euro (zuzüglich Versand-
kosten) und kann über   Stefa-
nie Sauerhöfer via  E-Mail  
ps.sauerhoefer@t-online.de 
bestellt werden. Auf dem 
Stuttgarter Weindorf kann man 

ihn direkt bei Pro Stuttgart oder 
am Stand von Annette Currle 
„Zum Dreimädelhaus“ ansehen 

und erwerben. 

Beilstein  Die Beilsteinerin Anja Gemmrich ist das Dezember-Modell 
für den erstmalig erschienenen Zonta Kalender. Von Cornelia Ohst 

Der Erlös geht an einen guten Zweck. Foto:  privat

Weinbau ist eine 
Männerdomäne? 
Diese Sichtweise 
soll der Kalender 
des Clubs ändern.

Der Veranstaltungsraum der Stadtbücherei 
soll zum Märchenwald werden – doch dafür 
braucht das Team noch die Hilfe der Kinder! 
Nächsten Mittwoch, 28. August,  wird  von 
11  bis 12 Uhr gebastelt. Kinder ab 6 Jahren 
können sich ab sofort in der Bücherei für die 
Bastelstunde anmelden. Die Teilnahme ist 
kostenlos.    Es gibt Stempel für den Treuepass. 
Eine weitere Bastelstunde folgt am Freitag, 
6. September, wieder von 11 bis 12 Uhr. red 

Marbach
Ein Märchenwald entsteht

Viele Gemüseblätter sind essbar

B irgit Zettner vom GroMusle in Gro-
nau kocht eher wenig nach Rezept. 
„Ich werfe das zusammen, was Gar-

ten und Vorrat hergeben“, erzählt sie. Nur 
manche Rezepte schreibt 
sie tatsächlich auf oder 
wandelt bekannte Gerichte 
ab, um ihnen neuen Pfiff zu 
verleihen. Kocht sie nur für 
sich alleine, experimentiert 
sie gerne mit den Blättern 
von Radieschen, Rote Bete, 
Kohlrabi oder Karotten. 

Genau diese Blätter wer-
den meist  weggeschmissen, 
obwohl sie eigentlich essbar sind. So ist 
auch die Radieschensuppe entstanden. 
Das ursprüngliche Rezept ihrer Suppe war 
mit Sauerampfer. „Aber ich probiere ein-
fach gerne etwas Neues aus“, sagt Birgit 

Zettner.  Und so habe sie anstelle des 
Sauerampfers Radieschen beziehungswei-
se deren Blätter aus dem eigenen Garten 
genommen und festgestellt, dass sich da-

raus eine leckere Suppe 
machen lässt. Zunächst 
wird die Zwiebel zerklei-
nert, dann in Öl angebra-
ten. Anschließend werden 
Kartoffeln, Wasser und Ge-
müsebrühe hinzugefügt 
und gekocht, bis die Kar-
toffeln gar sind. Dann fol-
gen die Radieschenblätter, 
die Sahne und die Bär-

lauchbutter. Auch das wird gekocht. Zum 
Schluss das Salz hinzufügen und das Gan-
ze pürieren – dann ist die Suppe fertig.

Wie Birgit Zettner auf Gemüseblätter 
gekommen ist, weiß sie auch noch ganz 
genau. Angefangen hat es damit, dass sie 
Samen von Stielmus gekauft hatte und im 
Internet herausfand, dass dies eigentlich 
Blätter von Speiserüben sind. „Diese Sa-
men werden eng gesät, so entwickeln sich 
keine Rüben.“ Nach und nach entsteht 
sehr viel Blattmasse, die einfach laufend 
abgeerntet wird. „Ich habe auch schon ge-
hört, dass man die jungen Blätter von 
Kohlrabi essen kann“, ergänzt Birgit Zett-
ner. Sie probiert gerne neue Sachen aus 
und nutzt dazu mit Vorliebe den eigenen 
Garten, „sonst wird es ja langweilig“.

Rezept 6 Aus Radieschenblättern kann man beispielsweise eine 
Suppe machen. Von Fenja Sommer 

Gutes

Initiative        fur 

eine nachhaltige Zukunft 

in Marbach & Bottwartal

Morgen

Die Blätter der Radieschen müssen nicht weggeworfen werden. Foto:  dapd/Joerg Sarbach

Tipps & Termine

Wolfgang und Ingrid Link unternehmen am 
Freitag, 30. August, einen Abendspaziergang 
mit Genuss in Kleinbottwar. Treffpunkt ist um 
18 Uhr an der Burg Schaubeck, in deren Park 
die Tour mit einem Sektempfang startet,  ehe 
es dann hinab in die Gewölbe des Weingutes 
Adelmann geht. Weiterhin ist das gräfliche 
Weinberghaus eines der Ziele der Tour. Auf 
dem Weg warten Gaumenfreuden sowie 
Weinproben, Apfelsaft und Mineralwasser. 
Nach Absprache ist auch ein Fahrdienst zu 
den Haltepunkten des Spaziergangs möglich.  
Die Strecke führt über vier Kilometer. Es sind 
rund 3,5 Stunden eingeplant. Die Teilnahme 
kostet 34 Euro pro Person.  Anmeldung direkt 
beim Ehepaar Link unter  0 71 48 / 81 37 oder 
Mobil unter 01 57 / 71 14 57 35 sowie online 
unter www.wein-ver-fuehrung.de oder per
 E-Mail an link-grossbottwar@t-online.de.  Das 
Angebot „Im Herzen des Weinbergs“  findet 
zudem auch am Freitag, 13. September, noch 
einmal statt. red 

Steinheim-Kleinbottwar
Im Herzen des Weinbergs

Mauersteine, Keramikplatten, Palisaden, farbige Splitte, Betonwaren,
Gartenbaustoffe, Quellsteine mit Zubehör, Pflastersteine, Natursteine,
Blockstufen, Zierkies, Felsen, Pergonen, Natursteinplatten, Stelen, u.v.m.

Besuchen Sie uns, wir beraten Sie gerne!

März bis Oktober: Mo. bis Fr.: 7 – 18 Uhr, Sa.: 8 – 13 Uhr
November bis Februar: Mo. bis Fr.: 7 – 17 Uhr, Sa.: 8 – 12 Uhr
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